
41

Sie ift nach Art der fchweizer Holzhäufer gezimmert und verfchalt; das Dach ift über die \e Veranda

an der einen Langfeite, fo wie über die Vorhalle und den Treppenraum an den Schmalfeiten hinwegg6ggeführt.

Letzterer7 in Backitein—Fachwerk hergeftelltY führt zum »Laboratorium« im Keller.

In mehr oder weniger ähnlicher Weife7 wie die Bz'mz’z'ng’fche Bierhalle‚ finfind die

meif’cen Schank-Locale unferer in den letzten Jahren lich folgenden Ausftellullungen

ausgeführt worden. Anders verhält es fich mit einigen der leiblichen Erhcrholung

gewidmeten Räumen der Gewerbeausitellung in Berlin 1879, die innerhalb des.es Aus-

ftellungsgeländes unter den Bogen der Stadtbahn eingebaut und daher, ; gleich

Gaitf’cuben oder Kellerkneipen des Haufes, in behaglicher, flimmungsvoller 'r Weife

durchgebildet werden konnten.

Ein bemerkenswerthes Werk diefer Art if’t die Weinkneipe von 0fzm.
Es charakterifirt nicht allein die Schaffensweife des Meißers, fondern diejenige einer Schuleile, einer

Richtung der Architektur, die den el;lektifchen Tendenzen unferer Zeit, den Beitrebungen der helleflenifchen‚

italienifchen und deutfchen »Renaifiance« die Herrfchaft flreitig macht. Es ift als typifches Beif1ifpiel der

mittelalterlichen Richtung in Fig. 10 (S. 13) wiedergegeben. Das Bild fpricht für fich felbfl. Es übiberrafcht

und feffelt durch die [tilvolle Compofition in Form und Farbe, durch die gediegene Echtheit des MMaterials.

lm Geifte der mittelalterliclien Architektur aufgefafl't, find die Härten derfelben glücklich vermiedelen.

Alle Structurtheile find in (ircppiner Backfiein ausgeführt; der warme Ton derfelben ftimmmt von

züglich mit den flilgerechten ornamentalen Malereien7 mit denen einzelne Putzfliichen der Wände gefcfchmiickt

find, und mit den figürlichen Malereien der Schildflächen. welche die Wirkungen des Weines auf ( die ver—

Fig. 43.

 
Altdeutfche [Bierftube »Zur Stadt Ulm« in Frankfurt a. M. 33).
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fchiedenen Menfchenclaffen darflellen fallen. Eine vortreffliche Arbeit ift der offene Kamin, der aus wenigen
Formf’teinen hergeilellt ift; nicht weniger wirkungsvoll find die fechs Nifchen zwifchen den Strebepfeilern
des Gewölbes, deren farbige Fenfter den Raum erhellen.

°?"1 Aus der Menge ftädtifcher Gaf’cwirthfchafts-Locale werden zwei Beifpiele von
J 35 & Häufern auf beiderfeits angebautem Platze herausgegriffen.

Die Trinkituben »Zur Stadt Ulm« in Frankfurt a. M. (Fig. 43 bis 45 33) wurden
I882 durch Wal/ot erbaut. ,

Sie nehmen das Erdgefchofs des Neubaues ein, der an die Stelle eines alten Wirthshat1fes gleichen
Namens trat, in welchem „vor . mehr . beim . einbmibert . jahr / bio . ehrfame . 3nmmg . nerfammelt . war .
berer . mahler . mtb . £afier / nnb . Dergulber . mtb . berlei . Det5ier‘r / um . über . Die . £ehrling . uni) . ®e:
fellen / ein . wohlerrvogen . lll'theil . 511 . fällen” / u. f. w. Auch heute noch iii in den neuen Trinkftuben
eine »Meiftertafel« erhalten.

Der Erdgefchofs-Grundrifs (Fig. 44) zeigt die beiden Trinkfiuben mit den nöthigen Nebenräumen
und dem Garten, die Treppe zu den Wohnungen in den oberen Gefehoffen und die Einfahrt mit Hof.
Die grofse Trinkflube ilt nicht überbaut und konnte daher eine gröfserc Höhe (6,3 m im Lichten) erhalten,

Fig. 44. Erdgefchofs.
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als die vorderen Locale. Hier erfolgt der Eingang, getrennt von] Hauseingang, durch einen \Vindfang. lm
I. Obergefchofs über dem Buffet und einem Theil der vorderen Trinkftube liegen Küche und Speifekammer
(Fig. 45); der übrige Theil des Haufes in (liefern und den anderen Obergefchofien iit zu Wohnungen
eingerichtet. Das Kellergefchofs enthält unter der vorderen Trinkflube die I*Iaushaltuugskellcr, unter der

33) Nach den vom Herrn Archilekten Paul Walloz‘ in Berlin fi‘eundlichl't mitgetheilten Original-Plänen.


